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Die Welt und Ghana 
zu Gast bei Freun-
den! 
 
Das große Fest der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft in 
Deutschland hat viele 
Sympathien und Freund-
schaften entstehen lassen. 
Nationen kamen sich nä-
her und haben gemeinsam 
für ihre Ländermannschaf-
ten gefiebert. Auch Ghana 
war zu Gast bei Freunden 
in Deutschland - zum er-
sten Mal bei der Fußball-
weltmeisterschaft dabei -  
und kam sogar ins Achtel-
finale. Welch grandiose 
fußballerische Leistung! 
 
Vielerorts wurde vielleicht 
das Interesse an dem rela-
tiv kleinen Land Ghana 
und auch den anderen  
afrikanischen Ländern ge-
weckt. Hoffen wir, dass zu-
mindest ein Teil der Begei-
sterung und Freundschaft 
füreinander auch über die 
Fußball-Weltmeisterschaft 
hinaus erhalten bleibt. So 
könnten Fußball und 
Freundschaft dieser Welt-
meisterschaft als Motor 
von Entwicklung und Zu-
sammenarbeit für viele 
Länder dienen.  
 
Wir spürten, dass Stolz auf 
sein Land und seine Natio-
nalität der Freundschaft 
mit fremden Kulturen und 
Nationalitäten nicht entge-
gensteht und gut miteinan-
der harmonieren können. 
Das Thema „Die Welt zu 
Gast bei Freunden“, unter 
der Schirmherrschaft unse-
res Bundespräsidenten, 
hat sein Ziel erreicht und 
die Welt und die Men-
schen ein Stück näher zu-
sammen gebracht. 
 
Klaus Jahn 

Dr. Ulrich Schum erlebte 
auf seiner letzten Reise 
nach Diébougo in Burkina 
Faso vom 17. Juni bis 3. 
Juli die Weihe und 
Amtseinführung des neu-
en katholischen Ortsbi-
schofs Msgr. Der Rapha-
el. An der fünfstündigen 
Feier nahmen mehr als 
1000 geladene Gäste teil. 
Schum hatte reichlich Ge-
legenheit, mit dem Nach-
folger von Bischof Jean 
Baptiste Somé zu spre-
chen. Dabei zeigte der Bi-
schof Interesse an dem 
Projekt PRAH sowie an 
allen Fragen im Zusam-
menhang mit sozialen 
Projekten. Insbesondere 
liegen Bischof Der Ra-

phael Maßnahmen zu 
Förderung von Frauen 
am Herzen. 
In seinem medizinischen 
Einsatz nahm Dr. Schum 
während seines jüngsten 
Aufenthalts in Diébougou 
40 Operationen vor. Auf 
der augenärztlichen Stati-
on behandelte er 300 Pa-
tienten, weitere 100 Afri-
kaner in Batie und Dolo. 
Zur Verbesserung der 
medizinischen Versor-
gung sind laut Schum 
noch einige Ersatzgeräte  

notwendig, zum Beispiel 
ein elektrischer Patien-
tenstuhl und ein elektro-
nisch gesteuertes Aspira-
tionsgerät. 
Dr. Schum führte eine 
Operationsschulung mit 
den dortigen Augenpfle-
gern durch, an der sich 
auch ein staatlicher Pfle-
ger beteiligte. Eine wert-
volle Helferin ist die ein-
heimische Schwester 
Blaise, die Schum bei sei-
ner Schulung zur Seite 
stand. 
 
Der Einsatz des erst vor 
kurzem in den Dienst ge-
stellten Ambulanzwagens 
erweist sich mehr und 
mehr als unverzichtbar. 
Mit ihm können viele Un-
tersuchungen und Opera-
tionen auf dem flachen 
Land durchgeführt wer-
den. Er wird gut gewartet 
und befindet sich in ei-
nem ausgezeichneten 
Zustand. 
 
Leider bestehen im Pfle-
ge- und Hygienebereich 
einige personelle Defizite, 
die dringend beseitigt 
werden müssten. Die sa 
nitären Einrichtungen, 

Dr. Schum berichet aus Diébougou 

Toiletten und Duschen,  
reichen für die vielen Pa-
tienten nicht mehr aus. 
Das gleiche gilt für den 
viel zu engen Schlafraum, 
der 25 Betten umfasst. 
Viele Patienten, die von 
außerhalb kommen, müs-
sen deshalb unter freiem 
Himmel schlafen. Der 
Freundeskreis Wiesba-
den wird versuchen, die-
se Engpässe bald zu be-
seitigen, nach Möglichkeit 
auch mit staatlicher Hilfe. 
Inzwischen konnten 20 
neue Schüler in das Pro-
gramm „Mehr wissen – 
besser lernen“ aufgenom-
men werden. 
 
Im Dezember reist Dr. 
Schum das nächste Mal 
mit Dr. Gisela Koulen-
Reitz nach Diébougou. 
Dann steht u.a. bei der 
Mitarbeiterschulung von 
PRAH das Thema 
“Allgemeine und medizini-
sche Pflege der Patien-
ten“ auf dem Programm. 
 
Dr. Wilhelm Platz 
 
Kennwort: Sahel 
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Das Ehepaar Bacher 
packt zusammen mit den 
zwei kleinen Söhnen die 
Koffer. Sie wollen wäh-
rend eines mehrjährigen 
Aufenthaltes in Tabora, 
einer kleinen Gemeinde 
in Westtanzania, eine 
Töpferwerkstatt aufbau-
en. 
Dort können Sehgeschä-
digte lernen zu Töpfern, 
um später mittels dieser 
Fähigkeiten ihren Le-
bensunterhalt selber be-
streiten zu können. 
Rainer Bacher, selber 
blinder Sonderschulleh-
rer, und seine Frau Ga-
briele, die während eines 
1jährigen Praktikums in 
Tanzania arbeitete, ken-
nen die Probleme der 
Blindheit und der damit 
verbundenen Hilfslosig-
keit. 

 

Töpferei Tabora 
 in Tanzania 

 
Der Löwe schreitet 
 
Langsam kommt Simba-
Clay in Gang. Simba-clay 
wird eine Töpferei für 
blinde und sehbehinderte 
jugendliche und erwach-
sene Menschen in Tabo-
ra (Tansania). Im Oktober 
des vergangenen Jahres 
haben meine Frau und 
ich als Laienmitarbeiter 
der Missionare des heili-
gen Franz von Sales be-
gonnen, die Gelder für 
das oben erwähnte Pro-
jekt zu sammeln. Anfangs 

standen noch viele Fra-
gen offen, aber Stück für 
Stück lichtete sich der 
Nebel. 
 
Mittlerweile können wir 
auf neun ereignisreiche 
Monate zurückschauen 
und berichten. Wir hielten 
Diavorträge und organi-
sierten Benefizkonzerte. 
Wir boten frisch gebacke-
ne Waffeln feil und stan-
den auf Oster- und Weih-
nachtsbasaren. Wir ver-
handelten mit Theaterin-
tendanten und Politikern. 
Diese Aufzählung könnte 
ich noch endlos fortset-
zen.  
Die Vorbereitung der 
eben erwähnten events 
war kräftezehrend und 
zeitraubend. Manchmal 
schon wollten wir ermat-
tet und entnervt aufge-
ben, aber der Erfolg und 
unser Wille, den blinden 
und sehbehinderten Men-
schen Taboras zu helfen, 
trieb uns weiter voran. 
Bereits im vergangenen 
Herbst bildete sich auch 
noch der Freundeskreis 
Simba-clay. Mit dem 
Frühjahr kam auch der 
ersehnte Brief aus Tan-
sania. Glücklich entnah-
men wir dem Kuvert un-
sere  Einreisegenehmi-
gungen. Nun hieß es 
aber weiter planen. Wir 
legten unseren Abflug auf 
den 28. Oktober 2006 
fest. Der countdown läuft. 
Sowohl privat als auch 
projektbezogen gibt es 
noch vieles zu organisie-
ren und zu regeln. Dank 
einiger engagierter Bera-
ter von Seiten der africa 
action Deutschland wird 
es uns sicherlich gelin-
gen, auch noch die letz-
ten Hürden zu meistern. 
Also erneut auf in den 
Kampf um die Spenden-
gelder. 
 
Kennwort:  EAT05  Töp-
ferei Tabora 

Antwort des Herrn 
Bundespräsidenten  

 
 
Sehr geehrter Herr Jahn, 
 
haben Sie vielen herz-
lichen Dank für Ihren 
freundlichen Brief, die 
Darstellung der Arbeit 
Ihrer Initiative „africa 
action“ und Ihre guten 
Wünsche für meine 
Arbeit. Ich habe mich 
sehr darüber gefreut. 
 
Wie Sie wissen, liegen 
mir Afrika und das 
Schicksal der Menschen 
dort besonders am Her-
zen. Die großen Heraus-
forderungen, vor denen 
viele Menschen in Afrika 
stehen, können uns in 
Deutschland nicht gleich-
gültig lassen.  
 
Ihr Brief und das 
Engagement Ihres Ver-
eins zeigen mir wie eine 
ganze Reihe anderer 
Briefe, die ich seit meiner 
Afrikareise als Bundes-
präsident erhalten habe, 
dass viele Menschen in 
Deutschland auch so 
denken und sich für ihre 
Mitmenschen in Afrika 
engagieren. Das hat mir 
viel Mut gemacht. Und ich 
freue mich darüber, wenn 
Ihnen Ihrerseits meine 
Arbeit „Bestätigung und 
Ansporn“ ist, wie Sie 
schreiben. 
 
Ich verbleibe mit guten 
Wünschen für Ihr wei-
teres Engagement. Bitte 
grüßen Sie auch Herrn 
Zielniok und Ihre Mit-
streiter bei „africa action“ 
ganz herzlich von mir. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
Ihr Horst Köhler. 

Der Verwalter des Sacred 
Heart Hospitals in 
Dzodze/Ghana teilte uns 
mit, dass ein neuer Arzt 
für die Betreuung der Pa-
tienten gefunden wurde. 
Es ist der junge Dr. Dwa-
mena William Gyau, den 
die GenoGyn Rheinland, 
eine Interessengemein-
schaft von Gynäkologen 
im Rheinland, mit einer 
Gehaltserhöhung unter-
stützt. Auf diese Weise 
soll für einheimische Ärz-
te die Arbeit speziell in 
ländlichen Regionen at-
traktiver gemacht werden.  
 
INFO: 
www.genogyn-rheinland.de 

 

Gleichzeitig mit den Um-
zug in ihr neues Haus im 
Nordosten von Accra 
konnte Frau Kwadade, 
die Vertreterin der africa 
action in Ghana, auch ihr 
neues Büro beziehen. Es 
liegt in einem Anbau ne-
ben ihrem Haus. Ein Te-
lefonanschluss ist inzwi-
schen gelegt worden. Lei-
der ist der Internetan-
schluss noch nicht mög-
lich, so dass Frau Kwa-
dade weiterhin über ein 
Internetcafé schriftlich mit 
uns kommunizieren 
muss. Sie ist aber froh, 
dass auch schon Wasser 
und Strom verfügbar sind.  

Arzt für Krankenhaus 
in Dzodze-Ghana 

Büro der  aaD 
 in Accra-Ghana 
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dachs wurde von den 
starken Stürmen her-
abgerissen. Auch die erst 
kürzlich entstandene 
Schulfarm wurde größ-
tenteils zerstört. Da das 
Unwetter nachts tobte, 
wurden glücklicherweise 
keine Menschen verletzt. 
Durch eine finanzielle 
Notunterstützung konn-
ten die notwendigen Re-
peraturarbeiten im Mai 
dieses Jahres durch-
geführt werden. Die 
integrative Schule, die 
sich mit ihrem Motto 
"everyone is educable" 
um eine gleichberechtigte 
Bildung aller Kinder, 
unabhängig von sozialer 
Herkunft und Behin-
derung bemüht, wird seit 
Jahren von der EMH-
Ghana Projektgruppe und 
aaD unterstützt. 
 
Stefan Hackl, Praktikant 

Frau Dr. Herz, Leiterin 
der Augenklinik in Nkong-
samba/Kamerun, zeigte 
sich in Ihrem Jahresbe-
richt 2005/2006 sehr zu-
frieden mit den Ergebnis-
sen. Besonders erfreut 
war sie darüber, dass En-
de November 2005 eine 
kleine Augenstation im 
Armenviertel der Haupt-
stadt Douala eröffnet wer-
den konnte. 

Unwetter in Ghana 

Jahresbericht  

Dr. Herz  Kamerun 

Gesundheitsstation in Sifoe, Gambia 

Dagmar Jansen, pensionierte Leiterin einer 
Sonderschule für Lernbehinderte in Aachen, hatte schon 
während ihrer aktiven Schulzeit Kontakt mit 
afrikanischen Schülern und kam so auch als Urlauberin 
nach Gambia.  Sie sagt dazu: „Die Spannung zwischen 
der Armut und Not der Menschen einerseits und ihrem 
Optimismus und der Fröhlichkeit andererseits haben 
mich immer beeindruckt.“ 

Viele Menschen sterben 
auch an Malaria. Andere 
verlieren ihr Leben durch 
Unfall, Schlangenbiß oder 
andere Krankheiten, weil 
sie nicht schnell genug 
Hilfe erhalten. 
Zwar wurde vor Jahren 
eine Gesundheitsstation 
gebaut, um wenigstens 
im Notfall, vor allem Frau-
en und Kleinkinder, medi-
zinisch zu versorgen oder 
sie rechtzeitig in eine Kli-
nik zu bringen.  Durch ex-
treme Armut brach die 
Station zusammen und  
muß nun abgerissen 
werden.  
 
So findet nur manchmal, 

wenn Medikamente vor-
handen, die einzige und 
unzureichende med. Ver-
sorgung statt. Dazu 
kommen zwei Schwes-
tern aus einem anderen 
Ort, um einige Medika-
mente an Frauen und 
Kinder zu verteilen.  
Desinfektionsmittel gibt 
es nur manchmal. 
 

Keine Medikamente, 
keine Behandlung! 

 
Vorsorge und Geburshilfe 
kann nur eingeschränkt 
von zwei traditionell aus-
gebildeten  Hebammen 
geleistet werden, mit not-
dürftiger Ausbildung und 
erbärmlichen Hilfsmitteln.  
 
Medizinische Hilfe für 
die dortige Bevölkerung 
ist mehr als notwendig: 
 
- Ausstattung mit Hilfs-
mitteln zur Vorsorge und 
Geburtshilfe  
 
- Neubau einer Gesund-
heitsstation 

 
Die Feuerwehr Aachen 
hat einen ausrangierten, 
gut erhaltenen Kran-
kenwagen gespendet, der 
jetzt nach Gambia ver-
schifft werden soll. Hierfür 
müssen noch Gelder  
aufgebracht werden. 
 
Die Gesamtsumme wird 
ca. 50.000 Euro 
betragen. 
 
Kennwort: WAG01 Sifoe 

„TESITO“: das heißt mit 
unseren Worten: „Ärmel 
hochkrempeln“ oder wört-
lich „schnallt den Gürtel 
um“ - ist das Leitmotiv für 
eine Gruppe  von 5 Frau-
en u. 3 Männern in Sifoe, 
einem Ort von ca. 5000 
Einwohnern im Süd-
westen Gambias. Hier 
gibt es weder Strom und 
kaum fließendes Wasser 
für alle. Ist das Wasser-
system mal wieder zu-
sammengebrochen, müs-
sen die Dorfbewohner 
Wasser aus dem Brun-
nen schöpfen. Die Folge 
sind Darmerkrankungen 
bis hin zur Colera rapide.   
 

Mit dem Auslandseinsatz 
der deutschen Augenärz-
te Dr. Lackner, Dr. Kop-
pert und Dr. Blanksma 
konnte im Vergleich zum 
Vorjahr die Zahl der Ope-
rationen mehr als verdop-
pelt und die Zahl der Be-

handlungen deutlich er-
höht werden. 
 
Mit den erzielten Einnah-
men konnten die Ausga-
ben der Klinik bezahlt 
werden. Unvorhergese-
hene Kosten, wie zum 
Beispiel der Kauf eines 
Ersatzmotors für den 
Toyota-Geländewagen, 
brachten aber trotzdem 
noch große Probleme mit 
sich. 
 
Insgesamt sieht Frau Dr. 
Herz weiter optimistisch 
in die Zukunft. Unter an-
derem plant sie den Kauf 
eines Generators für den 
OP. Des weiteren sollen 
die Augenfachausbildung 
einer Krankenschwester 
in Malawi finanziert und 
ein 2. einheimischer Au-
genarzt eingestellt wer-
den. Mittels Spendengel-

dern war es möglich, ein 
Wohnhaus zu kaufen, 
das in ein Bettenhaus 
umgebaut werden soll.  
 
KENNWORT: RFC 02 Au-
genklinik Nkongsamba 

Anfang März tobte in der 
Volta Region im Osten 
Ghanas ein heftiges 
Unwetter, bei dem die 
Community Inclusive 
Special School leider 
Schaden genommen hat. 
Ein Teil des Wellblech-
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Aufhe l le r  

Eltern und Kinder des 
Kindergartens St. Maria 
Magdalena in Bochum 
haben fleißig  Kinder-
schuhe für den Partner-
kindergarten in Dodi-
Papase/Voltaregion in 
Ghana gesammelt. Herr 
Fricke, unser Schatzmei-
ster, hat sie dort abgeholt 

Einladung zur 
Jahresversammlung 

Neue Struktur:  
Freundeskreis 
Wiesbaden  

Der Stadtverband und die 
Ratsfraktion der GRÜ-
NEN in Kerpen-Rheinland 
haben der africa action/
Deutschland Euro 200,00 
gespendet. 
Sie hatten am 26. Juni im 
Kerpener Capitol-Kino ei-
ne Vorstellung des Films 
 
"WE FEED THE WORLD" 
 
gesponsert, indem sie 
100 Karten zum verbillig-
ten Eintrittspreis von 2 
Euro pro Karte angebo-
ten, die sie natürlich vor-
her beim Kino gekauft 
hatten. Schon zuvor war 
festgelegt worden, daß 
der Erlös einer Organisa-
tion gespendet werden 
sollte, die sich in der 
"DRITTEN WELT" enga-
giert. 
Die af r ica ac t ion/
Deutschland ist stolz dar-
auf, daß sie auserwählt 
wurde, und dankt den 
Spendern herzlich für ihr 
Engagement. 

Die africa action Deutsch-
land e.V. lädt alle Mitglie-
der und Freunde  zur Mit-
gliederversammlung 2006 
ein. 
 
Samstag, 23. Septem-
ber 2006, 15.00 Uhr 
 
Pfarrzentrum 
St. Remigius 
 
50126 Bergheim, 
Kirchstr. 1. 
 
Ab 14.oo Uhr werden 
Berichte von Projekten in 
Afrika vorgestellt. 
 
Es steht die Wahl eines 
Schatzmeisters und  
zweier Vorstandsmit-
glieder an. 
 
Eine gesonderte Einla-
dung mit Tagesordnung 
wird allen noch zuge-
schickt. 

Hufeisenverkauf in 
Wiesbaden – Biebrich 

Dank des großen Enga-
gements des Ehepaars 
Gerle-Ahrens  erzielte der 
Hufeisenverkauf beim 
diesjährigen Pfingsttur-
nier in Wiesbaden-Bie-
brich  einen Erlös von 
3004,00 € für die aad. 

  WEITER SEHEN            Namen und Nachrichten   

Behindertenschule in 
Tamale / Ghana 

„We feed the World“ 

dem auch eine engere 
Zusammenarbeit ermög-
licht werden soll. Am 
24.6.2006 fand ein Ar-
beitsfrühstück im Hause 
Knoop in Bergheim statt. 
Bei herrlichem Wetter 
und in entspannter Atmo-
sphäre wurden Strukturen 
der Zusammenarbeit ge-
klärt und Schwerpunkte 
für die zukünftige Projek-
tarbeit des Wiesbadener 
Freundeskreises abge-
stimmt. 
 
Der Freundeskreis Wies-
baden konzentriert sich 
mit seiner Arbeit auf die 
Unterstützung blinder, 
sehbehinderter und hör-
geschädigter Menschen 
in der Sahel-Zone. Bei 
den Gesprächen ging es 
ebenfalls um ganz spezi-
elle Projektvorhaben, um 
die Wünsche der Bischö-
fe aus Mali und Niger 
nach Augenstationen 
bzw. Krankenhäusern, 
aber auch um Machbar-
keit und mögliche Finan-
zierungen. 

Sammlung von  
Kinderschuhen 

Das Kindermissionswerk 
in Aachen hat einen Zu-
schuss für den Bau von 3 
Klassenräumen für gei-
stig behinderte Kinder in 
Tamale im Norden Gha-
nas gebilligt. Die Klassen-
räume sollen einer beste-
henden Grundschule im 
Zentrum der Stadt ange-

und nach Bergheim ge-
bracht. Jetzt werden die 
Schuhe von Helfern in 
der Geschäftsstelle der 
africa action verpackt und 
warten dort auf den näch-
sten Containertransport 
nach Ghana. 

gliedert werden und gei-
stig behinderten Kindern 
aus Tamale eine Schulbil-
dung ermöglichen. Bisher 
gibt es lediglich eine Son-
derklasse ohne festen 
Klassenraum, die je 
nach Duldung von Schule 
zu Schule wandert. 

Der Freundeskreis Wies-
baden, Untergruppe der 
africa action, bildete im 
Mai dieses Jahres einen 
internen Vorstand, mit 

Neue Struktur: Freun-
deskreis Wiesbaden 


